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Oer Süden.
Das „Capua des Süden - ' nannte einst August Bebel

die bayerische Hauptstadt , als ste ihm in Herrn v. Bollmar
einen Parteigenosten in die Fraktion sandte, der in vielen
Fragen ruhiger und gemäßigter dachte als der heißblütige
Drechslermeister aus Leipzig, der im Grunde ein recht
vernünftiger Mann war und vor allem den Radikalismus
der Worte auf den Tod nicht leiden konnte. Damit wollte
er sagen, daß in München sich schon die weicheren̂ Ein¬
flüsse des deutschen Südens auf Gesinnung und Gemütsart
der Menschen, auch der revolutionären Genossen, bemerkbar
machten, ebenso wie im südlichen Italien die Leute mehr
auf behaglichen Lebensgenuß als auf Kampf gegen Unter¬
drückung und Ausbeutung gestimmt seien — im Gegensatz
zum Norden, wo der unverfälschte Klassenkampf zu Hause
sei. Herr v. Bollmar wußte diese kleine Strafpredigt mit
Humor über sich ergehen zu lasten. Und heute?

Heute schwirrt aus München der erste Fehdebrief
gegen das Reich nach Berlin . Herr Eisner macht nicht
mehr mit, .er bricht jeden Verkehr mit den gegenwärtigen
Vertretern des Auswärtigen Amte- ab, solange diese nicht
zu allem Ja und Amen sagen, was er tut : er bat sich
— für Bayern zunächst — selbst zum Minister des Aus¬
wärtigen gemacht und hat schon Proben dafür abgelegt,
daß und in welchem Geiste er auf eigene Faust mit
fremden und mit feindlichen Mächten in Verbindung treten
kann. Ihm ist es vor allem um Herrn Clemenceau zu
tun , mit dem er durch seinen Berner Beauftragten , den
bekannten Professor Foerster, Fühlung genommen hat.
Er hat es sich in den Kopf gesetzt, alle Schuld am Kriege
Deutschland aufzuladen in der schier unbegreiflichen Hoff¬
nung, dünn bei dem französischen Diktator mildere Be¬
dingungen erwirken zu können. Ausgerechnet bei Georg
Clemenceau! Von allen Seiten wird ihm vorgehalten,
daß er einem ebenso schlauen wie rücksickts- und er¬
barmungslosen Manne ir , Garn gegangen sei, daß doch
schließlich seine eigenen Landsleute und Parteigenossen
ein gewistes Mindestmaß von Vertrauen wenigstens bean¬
spruchen könnten, wenn er es unserem wildesten Gegner
so freigebig zuwende — Herr Eisner bleibt dabei, daß
man in Berlin das deutsche Volk betrügen wolle und dâ .
er deshalb lieber seine eigenen • gehen als sich K
diesem Verbrechen mitschuldig mcn, wolle. Und um das
Maß voll zu machen, erhebt sich der Münchener Arbe ter-,
Bauern - und Soldatenrat und verlangt vom Berliner
Soldatenrat die Vertreibung der Solf und Erzberger,
der Ebert und Scheidemann aus ihren Ämtern, we l
ste nichts anderes als Gegenrevolutionäre seien und also
der Sache des Volkes im Wege ständen. In Berlin weht ja
im Augenblick auch nicht gerade eine sehr milde Luft;
mit Mühe nur läßt sich der Radikalismus der Unab¬
hängigen und gar erst der Spartakusleute im Zaum
halten, und unendlich viel Kraft und Zeit muß
auf seine Bekämpfung verwandt werden, die sonst, bei
einer besonnereren Haltung der Arbeiterschaft auf nützlichere
Arbeit verwandt werden könnte. Aber mit der Stimmung in
München verglichen, scheinen wir jetzt eher in der Reichshaupt¬
stadt ein Capua , eine Stätte der Ruhe und des Geschehen¬
lassens, zu haben. Das ist um so auffälliger , als Bayern
sich sonst im allgemeinen durch eine sehr ruhige Volks¬
haltung auszuzeichnen pflegt. Hat das Volk, unter dem
aufreizenden Einfluß der vier Kriegsjahre , seinen Charakter
verändert , oder ist es nur der überragende Einfluß des
Herrn Eisner , der gerade die sonst so gemütliche Haupt¬
stadt des Landes in ein so überradikales Fahrwasser ge¬
lenkt hat?

Darüber wird man erst klarer sehen, wenn feststeht,
ob die Bayern auch jetzt noch zu ihrem Ministerpräsidenten
von eigenen Gnaden halten wollen öder nicht. Er galt
bisher als ein ziemlich verstiegener Idealist , ein Philosoph
und Poet dazu, der sich nicht gerade durch hervorragenden
Wirklichkeitssinn auszeichnet. Im Grunde seines Herzens
eine Kindernatur , die keiner schlechten Tat fähig wäre.
Die Bayern sind ihm ebenso reinen Herzens gefolgt —
jetzt müssen sie aber doch wohl stutzen, da sie sehen, in
welchen Abgrund sie geführt werden sollen. Herr Eisner ist
weder Arbeiter noch Bauer noch Soldat , er ist sogar nicht
einmal in Bayern , sondern in Berlin geboren und kann un¬
möglich an der Isar schon tiefe Wurzeln geschlagen haben.
Man darf deshalb erwarten , daß das Land ihm nicht un¬
besehen folgen wird . In Berlin schwanlt man augen¬
scheinlich noch, ob man den Mann so ernst und gewichtig
nehmen soll wie er sich gibt, oder ob man ihn ruhig s.iner
eigenen Selbstüberschätzung überlassen kann. Die Ent¬
scheidung ist gewiß nicht leicht — angesichts der un¬
geheuren Gefahren, die uns von allen Seiten umdrängen.

*

Zu dem Vorgehen der Münchener Regierung schreibt
der Vorwärts , der wohl als halbamtlich bezeichmt
werden darf : _ „ .

Eisner hat damit einen Schritt getan, der der Reichs¬
leitung ihre schwierige Lage gerade nicht erleichtert. Dr . Solf
hat sich in bester-Absicht in den Dienst der republikanischen
Regierung gestellt, aber natürlich kann er nicht auS seiner
Haut heraus und steht die Dinge mit seinen Augen an.
Als der Konflikt mit Eisner entstand, bot Solf sofort seinen
Rücktritt an. über den noch verhandelt wird, ffianim von
München auS der Bogen so überspannt wird, versteht man in
Berlin nicht. Mißttauische glauben sogar schon. Bayern wolle
das Beispiel der Ukraine nachahmen und sich für den Preis
der Reichszertrümmerung einen billigen Frieden erkaufen.
Dem steht die strickte Erklärung Eisners für die Erhaltung
der Reichseinheit gegenüber. Wir glauben aber nicht, daß
Eisner auf dem richtigen Wege ist, die Reichseinheit zu
festigen und bessere Friedensbedingungen flir Deutschland t»
erreichen.

in der Negierung.
Berlin . 28. November.

wv„ , _ früh dauern die Beratungen im Kabinett
Iber die durch das Münchener Vorgehen geschaffene Lage.
Staatssekretär des Auswärtigen Dr . Solf , gegen den
sich der Angriff deS bayerischen Ministerpräsidenten in
erster Linie richtete, hatte schon vor einigen Tagen
seinen Rücktritt angeboten. blieb aber auf Bitten
der Regierung einstweilen auf seinem Posten . Sein Rück¬
tritt ist wahrscheinlich nur , eine Frage von Stunden.
Sehr schwierig ist auS der ganzen Situation heraus
die Frage nach einem geeigneten Nachfolger . Jedoch
auch das Verbleiben Scheidemanns und Erzbergers
in der R-egierung erscheint nicht gesichert. Ob die augen¬
scheinliche Krisis heute noch beendet wird , steht dahin.

Oie deutsche Nationalversammlung.
Bevorstehende Wahlen.

Berlin , 28. November.
Nach einer Erklärung des Staatssekretärs des Innern

Professor Preuß nimmt die Beratung des Reichswahl¬
gesetzes einen günstigen Fortgang und die Verabschiedung
des Entwurfes sei in den allernächsten Tage « zu er¬
warten . Die technischen Schwierigkeiten, die man vielfach
befürchte, können heute als überwunden gelten. Auch die
Wahlordnung , die ja allerdings von weniger aus¬
schlaggebender Bedeutung sei, wurde bereits im Ent¬
wurf fertiggestellt. Ilnmittelbar nach der Annahme
des Reichswahlgesetzes durch die Regierung ^ soll
der Wahltermin " anberaumt werden. Bedenken könnten
noch die Tatsache veranlassen, daß unsere Heere im Osten
und ebenso auch die Armee Mackensen noch nicht zurück¬
gekehrt sind und der Zeitpunkt ihrer Heimkehr noch un¬
gewiß ist. Aber auch der Wunsch, diese Hunderttausende
von der Wahl zur Nationalversammlung nicht auszu»
schließen, könnte durch besondere Maßnahmen berücksichtigt
werden. Die neue Reichsvcrfassung , die als eine der
ersten Vorlage » der Ntckio.mlvrrsammkrmz unterbrei*
werden müßte, werde ohne Zweifel bis zu ihrem Zu¬
sammentritt rechtzeitig fertiggestellt werden.

Holland und der Kaiser.
Keine Internierung Wilhelms  ll.

Haag , 28. November.
In Beantwortung von Äußerungen der Entente , welche

die Internierung de» Kaiser- in seiner Eigenschaft als
Oberbefehlshaber der deutschen Armee fordern , hält die
holländische Regierung ihre Nnffaffung aufrecht, nach
welcher der Kaiser, nachdem er abgcdankt habe, nicht mehr
als Glied der Armee angesehen und demgemäß auch nicht
interniert werden kilnne. Sie versichert, von dem Staats¬
sekretär Solf eine Note erhalten zu haben, welche die Nb-
dankung mitteilt. Die holländische Negierung füge hinzu,
ste überwache den Kaiser streng, so daß er das holländische
Gebiet nicht verlassen könne.

In London erklärt man hierzu, die Anwesenheit deS
Kaisers in Holland versetze die holländische Regierung in
eine heikle Lage, da der Kaiser nicht offiziell abgedankt
habe und einen flagranten Mißbrauch der holländischen
Gastfreundschaft begehe und dies versetze die Alliierten in
eine viel leichtere Lage gegenüber der holländischen Re¬
gierung. Man hoffe, daß Holland seine •Auffassungen
ändern werde, denn wenn die deutsche Regierung sich
weigere, in die Auslieferung des Kaisers zu willigen , so
könne man nicht sagen, was für eine Wendung die Dinge
nehmen würden. Weiter versichern englische Diplomaten,
daß ein Punkt der Tagesordnung der Friedenskonferenz
die Erwägung der Position des Exkaisers, des Exkron¬
prinzen und anderer Persönlichkeiten bilden werde mit der
Absicht, ite wegen ihrer während deS Krieges gegen das
Völkerrecht begangenen Vergehen gerichtlich zur Verant¬
wortung zu ziehen. _

Jm Aückmarschgebiei.
Die Länder am Rhein find ein einzige- großes

Marschgebiet für die heimkehrende Westarmee. Hundert«
tausende von Feldgrauen , begeistert begrüßt durch die Be¬
völkerung, durchziehen die Städte und Dörfer , die sämtlich
prächtigen Schmuck zu Ehren unserer Tapferen , dix so
lange Jahre erfolgreich die Grenzen verteidigten , angelegt
haben.

Die Parade der Garde.
Die preußische Garde ist ebenfalls am Rhein , und

zwar in Koblenz gewesen, das sie in bester ManneSzncht,
bejubelt von den Einwohnern , passierte. AuS Koblenz
wird darüber folgendes gemeldet:

In den ersten Kompagnien sieht man noch die hoch-
gewachsenenGestalten alten Angedenkens, und auch der
Durchschnitt des Soldatenmaterials hebt sich deutlich ab von
den Liniendivisionen, die sonst hier durchkommen. Die ganze
erste Gardeinfanteriedivision hat neue Uniformen vor dem
Antritt deS Rückmarsches erhalten. Sie macht in ihrer Haltung
den besten Eindruck. Die Garde ttägt Stahlhelme. Die
Soldaten sind geschmückt mit grünen Zweigen und Blumen.
Aus jedem Gewehrlauf erblüht ein Sttäußchen mit einem
Fähnchen in den Reichsfarben. Wie ist das zweite Garde¬
regiment zusammengeschmolzen! Es zählt jetzt nicht mehr als
400 Mann ! Das zweite Bataillon ist zusammengezogenin
eine einzige kleine Kompagnie von 50 Mann . Das Füsilier¬
bataillon umfaßt nur etwa 150 Mann . Auf dem Clemensplatz
hält der Gouverneur von Koblenz, Generalleutnant v. Schäler,
ihm zur Seite der Kommandeur der ersten Gardeinfanterie»
diviuon, Generalmajor o. Jena , und nimmt den Vorbei¬
marsch ab.

Von Koblenz ist die Garde weitermarschiert , nach
Gießen, von wo der weitere Abtransport mit der Bahn
erfolgt. Auch Berlin hat reichen Schmuck zum Empfang
seiner Garnison angelegt.

In Erwartung der Feinde.
In den nächsten Tagen werden die Besatzungstruppen

der Entente nachrücken und das westliche Rheinland mit
den Brückenköpfen besetzen. Wie nachstehende Meldung
zeigt, bereitet man sich bereits darauf vor.

Koblenz , 28. November.
Der Negierung-Präsident macht folgende- bekannt: Der

Bevölkerung ist im Verkehr mit dem Feinde ein ruhige- ,
angemessenes Verhalten zn empfehlen. Nur wenn ste dem
Feinde mit deutschem Stolze begegnet, wird sie auch von
ihm diejenige achtungsvolle Behandlnng erfahren , auf die
sie nach den Heldentaten unserer Truppen Anspruch hat.
Jeder Mann , jede Frau muß die deutsche Ehre und Würde
Hochhalten.

Weiter wird amtlich bekanntgemacht, daß die deutschen
Polizeitruvpen in der neutralen Zone bleiben dürfen , je¬
doch behält sich das Oberkommando der Verbündeten das
Recht vor, ihre Stärke zu bestimmen. Wegen Belastung
der Gendarmerie im Räumungsgebiet steht die Entscheidung
noch aus . Wehrpflichtige deutsche Arbeiter und Beamten
sind nicht zurückzuziehen. Arbeitskräfte haben ihren
Arbeitsstellen zu bleiben.

Eine Proklamation Fachs.
Der französische Oberbefehlshaber Fach bat von

Saarbrücken auS eine Proklamation an die Bewohner des
Saarreviers erlassen, in der es heißt:

Die im Augenblick in Kraft befindlichen Gesetze und Ver¬
ordnungen werden von uns bestätigt, soweit sie nicht unsere
Rechte und Sicherheit gefährden. Unter der Leitung und
Aufsicht der Militärbehörden wird die Verwaltung weiter-
gesührt. Die Beamten haben die Pflicht und werden auf¬
gefordert, gewiffenhaft und ehrlich die Ämter auszuüben, die
ihnen übertragen sind. Die Gerichte werden in der Recht¬
sprechung fortfahren. Die Einwohner müssen sich jeder mittel¬
baren oder unmittelbaren feindseligen Handlung in Wort und
Tat gegen die alliierten Behörden enthalten. Sie müssen den
Requisitionen Folge leisten, welche ihnen dem Gesetz ent«
jpl 'chend auferlegt werden. Wer eines Verbrechens oder
?' ^ »stens als Anstifter oder Mittäter überführt wird, wird
sofort festgenommen und dem Kriegsgericht vorgefüdrt werden.
Jede Widersetzlichkeit gegen die Verfügungen, die der Be¬
völkerung bekanntgegeben sind, und jede Gehorsams¬
verweigerung gegen die gegebenen Befehle werden streng
bestraft.

Die Kundgebung ist Unterzeichnet: Marschall von
Frankreich, Oberkommandierender der alliierten Armeen,
Fach, und wird 1 vom Polizeidirektor Saarbrückens in
französischem und deutschem Wortlaut der Bevölkerung zur
Kenntnis gebracht.

Französische Posten in Baden.
Nach einer Meldung aus Kehl haben die französischen

Truppen in Straßburg nun auch auf der badischen Rhein¬
brückenseite ohne Mitteilung von Gründen Posten auf¬
gestellt. Deutsches und französisches Militär steht dort in
dichter Nähe, tritt aber nicht in Verkehr miteinander.
Auch aus anderen badischen Orten wird die Aufstellung
französischer Posten auf der rechten Rheinseite gemeldet.

*

Verschiedene Meldungen.
London. 28. Nov. 27 deuttche U-Boote kamen in

Harwich an. Damit erhöht sich die Gesamtzahi der ab¬
gelieferten Boote auf 114.

Berlin , 28. Nov. über die Starke dev feindlichen Be«
satzungStt uppen auf dem linken Rheinufer sind noch keine
Bestimmungen getroffen worden.

Pari - , 28. Nov. Die Kammer nahm eine Tagesordnung
an. welche der Regierung das Vertrauen ausdrückt, daß sie
von Deuffchland die unverzügliche Ausführung der Wafsen-
stillstandsbedingungen verlangen wird , welche sich aus
die Ernährung und Rückführung der Kriegsgefangenen be¬
ziehen.

Die  verschärfte Blockade.
Protest der deutschen Waffenstillstandskommission.

In der vom Vorsitzenden der deutschen Waffenstillstands¬
kommission der internationalen Waffenstillstandskommission
soeben übergebenen Note wird Beschwerde geführt gegen
die offenbar seit der Niederlegung der Waffen noch ge¬
steigerten Absperrung zur See , womit ein Steigen der
Ledensmittelnot unabwendbar verbunden ist.

In der Note wird im einzelnen erklätt, daß Deutsch«
land nach dem Wortlaut deS Vertrages anzunehmen
berechtigt war. daß alle in den Waffmstillstandsbedingungen
enthaltenen Punkte erörtert werden würden. Am 18. No«
vember sind schriftliche Bitten um Milderungen der Waffen»
stillstandsbedingungen zur See übergeben worden. Hierauf
ist am gleichen Tage erwidert worden, daß diese Bitten an
die zuständige Stelle weitergegeben worden seien. Es sind
bisher weder die erbetenen Vertreter, noch die Antwort aus
die schriftlich gestellten Fragen eingettoffen. Die Erörterung
der Fragen erduldet keinen Aufschub, da daS deutsche Volk
noch schlimmeren Hunger leiden muß als bisher, wenn ihm
durch die Verschärfung der Blockade , die der Waffen¬
stillstand gebracht hat. die geringen Zufuhren, die es während
des Krieges noch hatte, entzogen werden und die Seefischerei
unterbunden wird. Zu der Gefahr des Verhungern- mit
allen ihren Folgeerscheinungen, tritt jetzt schon die große
Gefährdung der öffentlichen Ordnung in allen Hafenstädten
durch die Arbeitslosigkeit der Seefahrenden und Fischerei«
beoölkerung.

Schließlich wird betont, es widerspreche dem Wesen
des Vertrages , wenn bestimmte wichtige Punkte von der
Verhandlung einseitig ausgeschlossen werden, während über
alle anderen Punkte verhandelt wird . Besonders einseitig
muß ein solches Verfahren bezüglich der Zufuhren und
der Seefischerei erscheinen, da Deutschland weder willen- ,
noch in der Lage ist. den Krieg wieder aufäimeömm.



somit also die Voraussetzungen für die harten Waffen»
stillstandsbedingungen nicht mehr vorhanden find.

*

Die deutsche demokratische Partei an Wilson.
Durch Funkspruch wendet sich die neugegründet«

deutsche Demokratische Partei an den Präsidenten Wilson.
In dem Telegramm wird auf die unerhörte Rücksichts¬
losigkeit hingewiesen , niit der besonders von französischer
Seite die Durchführung der ohnehin unerträglichen Waffen¬
stillstandsbedingungen betrieben wird . Das müsse furcht¬
bare Verwirrung , Not , Arbeitslosigkeit und Anarchie
herbeiführen . Wir ersuchen Sie , Herr Präsident , heißt es
zum Schluß , nicht zu dulden , daß unser Volk von be¬
rauschten Gegnern in unsagbarer Elend gestoßen und die
republikanische Freiheit im neuen Deutschland unter
Trümmern begraben wird.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

4- Die Besetzung der preußische « Ministerien ist nun¬
mehr folgende : Handel : Fischbeck. Beigeordneter : Hue (die
zweite Stelle ist noch nicht besetzt). Krieg : Scheüch . Unter¬
staatssekretär : Göhre . Öffentliche Arbeiten : Hoff . Bei¬
geordnete : Paul Hoffmann , Brunner . ' Inneres : Hirsch,
Dr .Breitscheid . Beigegeben : Eugen Ernst . Wiffenschaft , Kunst
und Volksbildung : Adolf Hoffmann , Hönisch . Finanzen:
Dr . Südekum , Simon . Landwirtschaft , Domänen und
Forsten : Braun . Hofer . Justiz : Dr . Rosenfeld . W . Heine.

+ Die Regierung wendet sich nachdrücklich gegen Ein«
griffe in die Preßfreiheit , wie sie mehrfach oorgekomme«
find . Sie weist darauf hin , baß der Rat der Volks¬
beauftragten sofort bei Übernahme der Regierung voll¬
kommene Preßfreiheit verkündet habe . Es ist deshalb
unzulässig , daß von AsR oder irgendwelchen anderen
Stellen in die Preßfreiheit einbegriffen wird.

+ Uber die Pläne der preugllchen Regierung betreffend
tzknttnr - und Schulfragen hat sich Minister Harnisch näher
ausgelassen . Danach sollen alle freien Berufe , die in Zu¬
kunft nur noch vom Kultusministerium allein abhängen
werden , jetzt ungehindert zu Worte kommen . Ferner
sollen sowohl auf dem Boden der Hochschulen , als auf dem
der mittleren und Volksschulen grundlegende Neuerungen
eingeführt , vor allem das Privatdozententum der Univer¬
sitäten das weitgehendste Recht auf Professuren erhalten.
In d̂en nächsten Tagen schon wird ein Aufruf an die
Schüler der obersten Klassen der höheren Lehranstalten
erfolgen , in dem eine Mitwirkung an der Selbstausbildung
und Selbsterziehung zugestanden werden wird , denn , so
meinte der Minister , unsere Zeit hat auch die Jugend zu
Männern ckusgebildet.

+ Uber die Trennung von Kirche und Staat in Sachse»
erklärt der sächsische Kultusministei ' daß der Religions¬
unterricht in den Schulen vom 1. April 1919 ab eingestellt
werden solle. Den Kirchen sollte das Recht , Kirchensteuern
zu erheben , völlig und sofort entzogen werden ; die politi¬
schen Gemeinden sollen kein Recht haben , die Kirchen¬
steuern (auch nicht gegen Entgelt ) mit den Staats - und
Gemeindesteuern einzuziehen

4- Nach einem preußischen Erlaß können auch weibliche
Personen in Berwaltungsdeputationen bestellt werden,
wenn sie die Voraussetzungen erfüllen , unter denen nach
den geltenden Gesetzen männlichen Personen das Bürger¬
recht zusteht . Insoweit nach den bestehenden Bestimmuiigen
der Besitz de» Bürgerrechts für männliche Personen an
Haus - und Grundbesitz , Einkommen oder Steuerzahlung
geknüpft ist, find bei verheirateten weiblichen Personen
diese Voraussetzungen auch dann als vorliegend anzusehen,
wenn sie bei dem Ehemanne erfüllt sind . Im übrigen
find Steuerzahlungen . Einkommen , HauS - und Grundbesitz
der minderjährigen oder in elterlicher Gewalt befindlichen
Kinder der Mutter anrurechnen.

Österreich . .
X Die konstituierende Nationalversammlung ist nun¬

mehr auf den 1. März 1919 nach Wien einberufen worden.
Die Wahl dazu wird aus einen Sonntag Ende Januar
oder Anfang Februar ausgeschrieben werden . Die Wahl
beruht auf dem Proportionalsystem mit gebundener Partei¬
liste. Insgesamt sind für alle Gebiete Deutsch -OsterreichS
38 Wahlkreise vorgesehen mit 210 Mandaten , indem ent¬
sprechend der Bevölkerungszahl auf je 48 000 Einwohner
ein Abgeordneter entfällt.

Großbritannien.
+ Wie in London bestimmt versichert 'wird , kann die

Friedenskonferenz eher zusammentreten als angenommen
wurde , da die Vorbereitungen schon weit fortgeschritten
sind. Die englischen Friedensdelegierten und ihre Stäbe
werden zwischen 450 und 600 Mann stark sein. Die
Unterkünfte für sie werden binnen vierzehn Tagen vor¬
bereitet sein. _ U. a . werden sich Lloyd George und
Clemenceau während Clemen -eaus Besuch in London über
den Termin des Zusammentritts der Friedenskonferenz
besprechen.

Italien . / .
x Der Antrag der Sozialisten uf Einberufung einer

Konstituante wurde von der Kammer abgelehnt . Schatz¬
minister Nitti stellte die dringende Forderung auf , die
Interessen der Ei : Nperson unbedingt dem Gesamtinteresse
unterzuordnen , um Katastrophen beim Übergang von d>r
Kriegswirtschaft zur Friedenswirtschaft zu vermeiden.
Aus demselben Grunde sei die sofortige Herabsetzung der
Preise notwendig , wodurch grobe Ausgaben vermindert
werden können . Den demobilisierten Soldaten werde noch
einige Monat « der Sold weiterbezahlt werden . Ein
großer Nationclfonds soll für die Kämpfenden beschafft
werden.

" polen.
X Geradezu furchtbare Judenverfolgungen haben sich

in Lemberg ereignet . Ungezählte Hunderte von Juden
wurden ermordet . Einige hundert Juden stürzten in die
Synagogen und verbarrikadierten sich dort in der Hoffnung,
daß die Mordbrenner vor dem Heiligtum Respekt haben
würden . Die polnischen Legionäre erfuhren davon , um¬
zingelten das alte Gebetshaus und legten Feuer an.
Während das Betbaus brannte , versuchten zahlreiche Juden
aus den Fenstern deS Gotteshauses zu springen , um sich
so zu retten . Aber , wer sich nur aus dem Fenster schwingen
wollte , wurde von dm unten wartenden Legionären
niedergeschossen . Die Hauptübeltäter sind polnische
Legionäre.
Aus In « und Nusland.

Berlin , 28. Nov . Der unabhängige Sozialdemokrat
Dr . Herzfeld , der im Reichstag den Wahlkreis Rostock
vertrat , ist dem Staatssekretär des Innern , Professor Hugo
Preub , beigeordrtet worden.

B ^ lin , 28. Nov . Die Reich»regierung hat beschlossen,
daß . alle politischenÄrckiv «. d. h. die des Auswärtigen

Amts . Des MilitärkabinettS und des Oberkommandos in den
Marken unter die Obhut de» Rates der Vokksbeauftragten

.gestellt werden . ^
Berlin , 28. Nov . Staatssekretär David , der sich zurzeit

in Wiesbaden befindet , ist schwer erkrankt.
Basel , 28. Nov . Wie aus Madrid gemeldet wird , machen

sich in ganz Spanien die Zeichen einer nahenden Umivälzung
immer deutlicher bemerkbar.

Amsterdam , 28. Nov . England wird die Kohlenlieferung
für die Schweiz und andere neutrale Länder übernehmen.

London , 28. Nov . DaS neuzuwählende englische Parla¬
ment wird am 21. Januar 1919 zusammentreten.

London , 28. Nov . Im Distrikt East -Fife wird Asquith
alS Gegenkandidatin die Witwe des 1917 an der Front
gefallenen Obersten Hope gegenübergestellt werden . Sie
fordert die Hinrichtung des Kaisers.

Zeit - und Streitfragen.
Stimmen aus allen Parteien,

Spartakus gegen Ebert.
DaS Organ des Spartakusbundes , das ist der An-

banger Karl Liebknechts , die Rote Fahne , beschuldigt den
Bolksbeauftragten Ebert des -Hochverrats an der Revolution.
Das Blatt beruft sich auf den Pariser „Temps ", der be¬
hauptet , daß Wilson die Versorgung Deutschlands mit
Lebensmitteln von der Aufrechterhaltung der Ordnung in
der neuen Republik abhängig gemacht habe auf Anregung
der deutschen sozialistischen Regierung.

Schon mit dem Tage der Revolution - schreibt die Rote
ckahne — hatte ja die deutsche Regierung begonnen , mit der
Hungeipertsche Amerikas in den Blättern drohen zu lasten.
Bescheiden und ohne Kommentar veröffentlichte sie am 14. No¬
vember abends die folgende Note:

-Die deutsche Regierung bittet den Präsidenten der
Vereinigten Staaten , dem deutschen Reichskanzler drahtlos
nntzuteuen . ob er damit rechnen darf , daß die Regierung
der Verermgten Staaten bereit ist. ohne Zeitverlust Lebens-
mittel nach Deutschland zu schicken, wenn die öffentliche
Ordnung in Deutschland aufrechterhalten bleibt und eine
gerechte Verteilung der Lebensmittel verbürgt ist.'

Als die deutsche Regierung diese Note veröffentlichte,
mußte jedermann und alle Welt annehmen , daß diese Be¬
dingung nur eine auf härtestem Druck gemachte Kokizession
an die Gegner sei. Nun stellt sich heraus , daß Herr Ebert
diese Bedingung den Gegnern angetragen hat .. . .

Hieraus leitet das Blatt sechs Anklagepunkte gegen
die Regierung Ebert -Scheidemann her und erwartet den
Urteilsspruch : »In den Orkus hinab ! hinabl " Der Vor-
wärts tut diesen Angriff kurz ab , indem er sagt , daß es
sich hier »um einen aufgelegten Spartakus -Schwindel"
handle.

*

Die Gehälter im Vollzugsrat.
Die Freiheit , das Organ der Unabhängigen schreibt,

offensichtlich im Aufträge einer zuständigen Stelle:
Einige Tageszeitungen haben die Nachricht gebracht, daß

Kurieren 40 Mark , Schreibmaschinendamen
25 Mark als tägliche Löhnung bezahlt . Dies entspricht nicht
den Tatsachen . Die Kuriere erhalten bis zur endgültigen
Regelung der Löhnungsfrage 30 Mark , die Schreibmaschinen-
damen 12 Mark täglich, bei täglich Mündigem Dienst.

O

Da » Gespenst der Hungersnot.
. In der »Sozialistischen Korrespondenz " heißt es in

einem Artikel:
In der Konferenz der neuen deutschen Freistaaten hat

Eisner gesagt, es käme nicht darauf an , ob wir sozialisieren,
sondern ob wir die nächsten Monate lebend überstehen . Das
Problem ist hier klar gestellt. Wir haben nicht genug
Lebensmittel . Es steht ganz fest, daß wir nicht bis zur
nächsten Ernte gelangen können, selbst wenn die Transport-
Verhältnisse einigermaßen normal bleiben. Kurz nach Ostern
ist alles vorbei . Haben wir bis dahin nicht Hilfe vom
Ausland erlangt , dann sind wir im Wettlauf zwischen uns
und dem Tod unterlegen . Auch bis dahin brauchen wir noch
Kohle für die Industrie und das Transportwesen , brauchen
eine regelmäßige Ablieferung der Lebensmittel durch das
Land . Gelingt es nicht, all das zu organisieren und in Ord¬
nung zu halten , dann sind wir schon vor Ostern am Ende.
Dann löst sich Deutschland in Hunger und Anarchie auf . und
die sofort einrückenden Feinde erscheinen dann noch als Retter.,*

Die Schuld am Kriege.
Eine deutsche Note.

Berlin , 29 . Nov . (WB ) Die deutsche Regierung
übermittelte durch Vermittlung der Schweizer Regierung
folgende Note  an die englische , französische , belgische,
italienische und amerikanische Regierung:

Für die Herbeiführung des Weltfriedens,  für
die Schaffung dauernder Sicherheiten gegen künftige Krie¬
ge und für die Wiederherstellung des Vertrauens der
Völker untereinander erscheint es dringend geboten , die
Vorgänge , die zum Kriege gefllhrt  haben , bei
allen  kriegführenden Staaten in allen Einzelheiten
a u f z u k l ä r e n . Ein vollständiges "wahrheitsgetreues
Bild der Weitlage und der Verhandlungen zwischen den
Mächten Km Füll 1914 und ^ er Schritte , welche die
einzelnen Regierungen in dieser Zeit unternommen ha¬
ben , könnte und würde viel dazu beitragen , die Mauern
des Hasses und der Mißdeutung niederzureißen , die wäh¬
rend des langen Krieges zwischen den , Völkern errichtet
worden sind . Eine gerechte Würdigung der Hergänge bei
Freund und Feind ist die Vorbedingung für die künftige
Versöhnung der Völker , ist die einzig mögliche Grund¬
lage für einen dauernden Frieden und für einen Bund
der Völker.

Die deutsche Regierung schlägt daher vor , daß eine $
neutrale Kommission zur Prüfung der Frage der Schuld j
am Kriege eingesetzt werde , die aus Männern bestehen \
soll , deren Charakter und politische Erfahrung einen ge - g
rechten Urteilsspruch gewährleisten . Die Regierungen l
sämtlicher kriegführenden Mächte müßten sich bereit er-
klären , einer solchen Kommission ihr gesamtes Urkunden - !
material zur Verfügung zu stellen . Die Kommission \
soll befugt sein , alle jene Persönlichkeiten zu vernehmen , !
die zur Zeit des Kriegsausbruches die Geschicke der !
einzelnen Länder bestimmt haben , sowie alle Zeugen ^ -
deren Aussagen für die Beweiserhebung von Bedeutung
sein könnten.

Dom Tage.
Die Sozialdemokraten fordern die National¬

versammlung.
Berlin,  29 . Nov . Wie die „Voss . Ztg ." hört,

' tagte gestern in Berlin der Parteiausschuß der sozialdemo-

. kratischen Partei . Er nahm eine Entschließung an , i,
! der sich die Partei zu der politischen Gleichberechtigung ""
: aller Volksgenossen bekennt . Die Partei erblickt in
! dem allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen Wahl¬

recht aller Männer und Frauen die wichtigste Crrungen-
• chaft der Revolution , die darin gipfelt , die kapitalisti.
j che Gesellschaftsordnung in planmäßiger Arbeit zur sozia-
< istijchen pmzuwandeln . Die Partei spricht ihre Ent-
! schlossenheit aus , die Errungenschaften der Revolution
i gegen alle gegenrevolutionären Bestrebungen bis aufq
j letzte zu verteidigen , wendet sich aber zugleich mit Ent¬

schiedenheit gegen alle , die dem deutschen Volke das
Selbstbestimmungsrecht vorenthalten wollen , sei es auch
unter dem Vorwände , es durch die proletarische Diktatur
gegen seinen eigenen Willen beglücken zu können . Es
wird die schleunigste Einberufung der Nationalversamm¬
lung verlangt . Die Genossen im Reich werden aufge¬
fordert , für die Einberufung der Nationalversammlung

.zu wirken.
Kein Friedensanhebot.

Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , wurde
in keinem Zeitpunkt des Krieges  von feind¬
licher Seite amtlich oder in hinreichend beglaubigter Form
mit einem Friedensangebot  an uns herangetreten.

Eine Stunde zu früh.
In der Eröffnungssitzung der italienischen Kammer machte

Ministerpräsident Orlando  das Geständnis , daß das Ge¬
heimnis des Sieges Italiens darin bestände , daß es um
eine Stunde länger  ausgehalten habe als der ,Feind.
Damit bestätigt der italienische Ministerpräsident indirekt jene
Meldungen , die gleich nach Abschluß des Waffenstillstander
darauf hingewiefen , daß ein nur etwas längeres Stand-
Halten unfererfeits den Zusammenbruch Italiens und damit viel
günstigere Bedingungen für Oesterreich -Ungarn zur Folge ge-
habt hätte.

Großes Hauptquartier und Demobilifation . ;
Kassel,  29 . Nov . Die Meldungen , nach denen

die Oberste Heeresleitung von Wilhelmsböhe nach Ber¬
lin verlegt werden soll , sind unrichtig . Wie mitgeteil
wird , ist mit Rücksicht auf die durch die Demobilisation
zu bewältigenden Arbeiten mit einer Verlegung vor
Weihnachten nicht zu rechnen.

Berlin,  29 . Nov . Aus Kassel wird der „Boss.
Ztg ." gemeldet : Bis jetzt ist die Demobilisation sehr glück¬
lich durchgeführt worden , und es besteht Hoffnung , daß
auch weiterhin ernste Schwierigkeiten nicht hervoüreten
werden . Ein Konflikt zwischen Berlin und der Obersten
Heeresleitung in Wilhelmshöhe besteht nicht . Fm üb¬
rigen ist noch zu sagen , daß bei der Obersten Heeres¬
leitung die Hoffnung besteht , daß alle Truppen durch
den unangenehmen Zwischenfall mit dem Kommandeur
der 1. Armee General v . Eberhardt gewarnt und die
Zurücksührung der Truppen in die Heimat , wie die voll¬
kommene Demobilisierung im engsten Einverständnis und
Zusammenwirken mit der Reichsregierung durchgeführt
Werden und können.

Belgien vollständig geräumt.
Köln,  29 . Nov . Bon Aachen aus sind die letzten

Truppen landeinwärts gezogen , jodaß alle deutschen Trup¬
pen rechtzeitig das Feindesland verlassen haben . Fnl
Aachen blieb ein Feldlazarett zurück , um etwa noch ein¬
treffende Truppen aufzunehmen . Der Durchmarsch durch
das Rheinland vollzieht sich in größter Ordnung . Große
Begeisterung herrschte beim Durchzug der Kölner Regi¬
menter , die gestern hier eintrafen . Gegen erneut ein¬
setzende Provokationen einzelner Offiziere wandte sich
der Kölner A .- und S .-Rat an die Reichsregierung , in¬

dem er diese ersuchte , entsprechende Anweisungen an
die Truppenführer ergehen , zu lassen , um zu verhüten,
daß gewalttätige Elemente ' den Rückmarsch verzögern.

Köln in Erwartung der Feinde.
Köln,  28 . Nov . Die „Köln . Polksztg ." meldet : Gestern

früh sind die letzten Truppen von hier weiter gezogen . Es
ist mit Sicherheit anzunehmen , daß alle deutschen Truppen
rechtzeitig Feindesland verlassen konnten . Ein Feldlazarett mit
60 bis 70 Personen beabsichtigt noch eine Woche hier zn
bleiben, >> um etwa noch eintreffende Verwundete zu über¬
nehmen . Heute ist die Stadt in Erwartung der Feinde , die
Fahnen sind eingezogen.

Dle Friedensverhandlungen in Paris.
Genf,  29 . Nov . Es bestätigt sich, wie eine Havas-

note meldet , daß die Friedensverhandlungen nicht in
Versailles , sondern in Paris im Auswärtigen Amt statt-
sinden werden . Lloyd George wird gleichzeitig mit!
Wilson eintreffen . Bei der ersten Vollversammlung wer¬
den die Delegierten Kommissionen ernennen , die die ver¬
schiedenen Fragen in allen Einzelheiten beraten und der
Konferenz Perichjt vorlegen werden . Die Konferenz
wird dann die definitiven Beratungen beginnen . Sie
ivird drei Monate dauern , und die Unterzeichnung des
Vertrages wird nicht vor April erfolgen . — „Echo de
Paris " meldet , daß der Kongreßsaal in Versailles für
die Nationalversammlung instand gesetzt wird , die gleich¬
zeitig mit dem Friedenskongreß tagen werde.
Pskow und Dünaburg in den Händen der Russen.

Stockholm,  29 . Nov . Die russischen Bolsche-
wikitruppen nahmen Pskow ein . Das Schicksal der dort
versammelten russischen freiwilligen Nordarmee ist un¬
bekannt . Teile von ihr gingen zn den Roten über.
Eine spätere Meldung besagt , daß auch Dünaburg ein¬
genommen wurde und Narrva beschossen wird . Die
deutschen Soldaten beginnen abzuziehen . Da gleichzei¬
tig zahlreiche zurückkehrende russische Kriegsgefangene
anwesend sind , so wird ein großer Wirrwarr entstehen.
Von den bedrohten Gebieten wurde nach Finnland die
Bitte um Hilfe gerichtet . Man fürchtet das Schlimmste,
falls nicht Hilfe von irgend einer Seite eintrifft.

Die republikanische Bewegung in Italien.
Wien,  29 . Nov . Nach Blättermeldungen soll die

republikanische Bewegung in Italien durch die Vertrei¬
bung der Dynastien Habsburg und Hohenzollern außer-



ordentlich verstärkt worden sein . Die Bestrebungen für
die Ausrufung der sozialistischen Republik und für die
Absetzung der Dynastie Savoyen haben großen Umfang
angenommen . Die Mailänder Arbeiter führen die Be¬
wegung . Sie verlangen die Einberufung einer National¬
versammlung nach Rom zur Entscheidung über die künf¬
tige Regierungsform Italiens . Die wirtschaftliche Lage
Italiens ist sehr ungünstig.

Um Scheidemann und Dr . David.
Berlin , 88. Nov . Um 8 Uhr heute mittag trat der Partei-

Vorstand der Mehrheits - Sozialdemokratie zusammen . Dl«
Verhandlungen beschäftigten sich mit den bekannten Angriffen
gegen Scheidemann und Dr . David und dauerten in den
Abendstunden noch fort.
Protest gegen di« Auflösung deS preußischen Herrenhauses-

Berlin , 38. Nov . Graf Arntm -Boitzenburg . Präsident
des preußischen Herrenhauses , veröffentlicht folgenden Protest:

Nach ZeiMngsnachrichten hat die revolutionäre preußisch«
Regierung in Übereinstimmung mit einem Beschluffe deS
Vollzugsrats des ASR von Berlin am 13. November die

. Beseitigung des Herrenhauses verordnet . Der Regierung wie
dem Vollzugsrat steht eine gesetzgebende Gewalt , die das
geltende Verfaffungsrecht für den preußischen Staat zu ändern
vermöchte, nicht zu. Namens des Gesamtvorstandes deS
Herrenhauses lege ich gegen die geplante Maßregel hierdurch
Verwahrung ein. ^

Der Thronvcrzicht der Hohenzostern .^
Berlin , 38. Nov . Wie hier anS unterrichteter Duelle

Verlautet, wurde Wilhelm II . ausgefordert , eineu formalen
Thronverzicht für sich und de« früheren Kronprinzen zu
unterzeichnen. Ein solcher Verzicht lag schriftlich bisher
«och nicht vor. Gerüchtweise verlautet , daS Schriftstück sei
bereits hier eingetrosfen.

DaS Schicksal der Ostafrikakämpfer.
Berlin , 88. Nov . Auf die Anttage der deutschen Waffen-

stillstandskommisfion über die weitere Behandlung der deutschen
Truppen in Ostafrika bat das englische Kriegsministerium
geantwortet , daß die deutschen Truppen in Stärke von 155
Europäern . 1165 Askaris und etwa 8000 sonstigen Farbigen,
darunter 382 Häuptlinge , die Waffen gestteckt hätten . Die
Truppen würden in Abercorn , am Südende des Tangcmyika-
Sees , gesammelt . Den weiteren Abtransport veranlasse sodann
die englische Regierung.

Englische Drohungen in Svaa.
Berlin . 38. Nov . Bet der letzten Sitzung der Waffen-

sttllstandskommission beschwerten die englischen Vertreter sich,
daß die englischen Kriegsgefangenen aus Deutschland halb
verhungert , krank und ohne genügende Kleidung in den
Linien der Alliierten anlangten . Die Engländer ließen die
deutsche Entgegnung nicht gelten , daß die Übelstände durch
überstürzte Räumung infolge der Waffenstillstandsbedingungen,
durch selbständiges Entlaufen der Gefangenen u!w. verursacht
seien und drohten mit Wiederaufnahme der Feindseligkeiten
wenn nicht Abhilfe gettoffen werde . Von deutscher Seite ge-
schiebt alles , um eine ordnungsgemäße Heimschaffung der
Gefangenen stcherzustellen.

Freigabe von LebenSmittel « an Deutschland.
Haag , 28. Nov . Hier haben deutsch-englische Verhand¬

lungen ftattgefunden über die Freigabe von Lebensmitteln
an Deutschland. ES handelt fich um LebenSmittel , die für
Deutschland bestimmt waren und bisher tn Holland unter
englischer Kontrolle lagerten . Grundsätzliche Einwendungen
gegen die Ausfuhr , wurden von de» Engländern nicht
«rhoben. ^ _ .

Die Franzosen tn der Pfalz.
Karlsruhe , 28. Nov . Die tn der Westpsalz einmarschierten

französischen Truppen haben den weiteren Vormarsch ein¬
gestellt. Die Bahnitnien sind durch schwarze Kolonialsoldaten
besetzt worden.
General v. Hoffmann und Leopold von Bayern ln Freiheit.

Kowno , 28. Nov . Der . Zürcher Anzeiger " veröffentlicht
«ine Meldung , wonach der auS den Friedensverhandlungen
von Brest -Litowsk bekannte General Hoffmann in der Festung
und Prinz Leopold von Bayern tn einem Dorfe in der Nähe
von Kowno interniert sein sollen. Wie wir von zuständiger
Stelle hören , ist diese Meldung glatt erfunden . General Hoff¬
mann steht nach wie vor auf seinem Posten und Prinz Leopold
von Bayern ist immer noch der Oberbefehlshaber der Truppen

. an der Ostfront.
Die frühere deutsche Kaiserin auch in Holland.
Amsterdam, 28. Nov . Die frühere deutsche Kaiserin ist

heute morgen tn Maarsbergen bei Utrecht angekommen.
Sie wurde am Bahnhof vom Grafe « Bentinck empfange«
und fuhr im Automobil nach Schloß Amerongen.

Wilhelm II . au Grippe erkrankt.
Amsterdam , 28. Nov . Der frühere Deutsche Kaiser ist an

spanüwer Grippe heftig erkrankt und muß das Bell hüten.
Frankreichs Demobilifierung.

Zürich , 28. Nov . Pariser Nachrichten besagen , daß die
französische Demobilisierung am 17. Dezember beginnen soll,
am Tage , an dem der Waffenstillstand abläuft.

HungerSgefahr tn den besetzten deutschen Gebieten.
Zürich , 28. Nov . Das . Journal deS Debats " schildert in

rinem Bericht die großen VerpffegunaS - und Transport-
schwierigkeiten tn den zurückeroberten Gebieten . Es genüge
nicht die Schwierigkeiten zu konstatieren , sondern man müsse
fte auch lösen. Der Hunger warte nicht. Es laste sich nicht
verbergen , daß man in den befreiten Gebieter in der Lebens¬
mittelversorgung aus große Schwierigkeiten stoße; die Lage
sei beunruhigend.

Zusammenstöße tn Düffeldorf.
Düffeldorf , 28. 'Nov . Beim Einrücken deS Res. »Inf .«

Regts Nr . 39 kam aus der Rheinbrücke ein Hauptmann mtt
rinem Angehörigen des ASR in Zwistigkeiten . Im Verlaufe
des Stteits schoß der Offfzier den Mann nieder . Das Regi¬
ment stürmte später die Wache an seiner Kaserne , wobei zwei
Soldaten verwundet wurden . Eine größere Abteilung des
Regiments versuchte dann die rote Fahne vom Ratbau»
herunterzuholen . Es wurden einige Schüsse gewechselt. An¬
gehörige des Fretwilligenregiments stellten die Ruhe wieder her.

Landwirte gegen streikende Bergarbeiter.
BreSlan , 28. Nov . Dir Landwirteversammlung de»

Kreises Strehlen faßte eine Entschließung , daß die Bauern bei
Fortsetzung des verbrecherischen Bergarbeiterstreiks die Lebens¬
mittelbelieferung des oberschlesischen JndusiriebezirkS rin-
stellen.

Die „LoS von Berlins -Bewegung.
«arlSruhe , 28. Nov . In allen badischen Blättern er¬

schien beute ein in starken Worten abgefaßter Ausruf der
Fortschrittlichen Volkspartei , die sich mit 123 Ortsgruppen
der deutschen demokratischen Partei angeschloffen hat. Der
Aufruf wendet sich gegen die bolschewistische Berliner Klaffen-
biktatur die rum Brudermorde tteibe. Die Parole müsse
beißen: . Lo» von Berli n und gegen Berlin !"

§ Aus Nah und Fern.
Herborn,  den 30 . November 1918.

Wie wir erfahren , sollen die F a m i l i e n u n t e r-
stützungen für Kriegsteilnehmer  allgemein

bis zum 31 . Dezember 1918 weitergewährt werden . Da¬
rüber hinaus sollen den nach dem 30 . November 1918
zur Entlassung kommenden Mannschaften noch zwei
Haibmonatsraten an Familienunterstützungen ohne Prü-
ung der Bedürftigkeit ausgezahlt werden . Der betref-
ende Entwurf dürfte schon in den nächsten Tagen fer-
iggestellt werden.

Ein Armeebefehl  ordnet für den Dill-
kreis an , daß die Soldatenräte  sämtliche Waffen
nach Dillenburg abzuliefern  haben , und daß das
Feldheer nur feine eigenen Soldatenräte anerkennt-

Hr Bezirksschornsteinfegermeister Kahle  aus Ofjen-
bach a . M . hat mit dem 26 . November d . Fs . den Kehr¬
bezirk Herborn  übernommen.

Am Donnerstag , den 28 . November fand abends
8Vs Uhr im Saale des Naftauer Hofs eine vom Fort¬
schrittlichen Volksverein  einberufene Ver¬
sammlung  statt , die sich eines sehr guten Besuches
erfreute, ' auch von auswärtigen Orten waren Bejuchsr
erschienen . Nach einer Begrüßungsansprache durch Herrn
Ferd . Nicodemus hielt Herr Lauer einen Vortrag über
„Unsere nächsten Aufgaben und Forverungen " ; er schloß
seine Ausführungen mit dem Rufe an die Frauen
und Männer , sich zu organisieren und der deutschen
demokratis chen Partei  beizutreten , da nur durch
straffe Organisation und allgemeine Beteiligung der
Frauen bei den kommenden Wahlen ein günstiges Er¬
gebnis zu erwarten sei. Anschließend sprach Herr Pfeiffer-
Wetzlar über „Demokratische und soziale Republik " ; die
zeitgemäßen Ausführungen fanden lebhaftes Interesse.
Eine kurze Diskussion fand hierauf statt . Die Auffor¬
derung zum Beitritt in die . Deutsche demokratische Par¬
tei war nicht umsonst gewesen , eine große Anzahl
Frauen und Männer zeichneten sich in die Mitglieder¬
liste ein.

Oberlahn st ein.  Durch spielende Kinder wur¬
de hier ein Brand  verursacht , dem zwei mit wertvollen
Materialien belegte Militärkraftwagen zum Opfer fielen.

Bad Homburg.  Bon maßgebender Seite wird
mitgeteilt : Ein aus Belgien zurückgekehrter hiesiger hö¬
herer Eisenbahnbeamter beförderte nach dem hiesigen
Güterbahnhof acht Waggons,  die angeblich Hand¬
werkszeug und Cisenbahnmaterial bargen . Der A .- und
S .-Rat ließ die Wagen öffnen und fand unter dem
Material 20 Zentner Weizenmehl , 4Vs Zent¬
ner Graupen , 2 Kisten Nudeln  und nicht unbe¬
deutende Mengen gebrannter Gerste und tzaser¬
st  ocken . Die Lebensmittel verfielen der Beschlagnahme.

— Als am Donnerstag ein hiesiger Krieger heim¬
kehrte , fand er die elterliche Wohnung verschlossen . Haus¬
bewohner teilten ihm mit , daß feine Mutter auswärts
bei Verwandten weile . Von Ahnungen erfüllt , ließ
der Soldat die Wohnung öffnen und fand die Mutter
im Bett liegend — tot vor . Aerztlichen Aussagen zu¬
folge war der Tod schon vor 14 Tagen eingetreten.

Frankfurt  a . M ., 29 . Nov . Das Polizeiprä-
sidiuni verhängt fortan über die Soldaten und Zivi¬
listen . die angeblich im Aufträge des Soldatenrates Haus¬
suchungen nach Lebensmitteln vornehmen und dabei un¬
ter Drohungen Erpressungen verüben , die Todesstrafe
.durch sofortiges standrechtliches Erschießen.

— Zur Beschäftigung möglichst vieler Arbeitsloser
sollen außerordentliche Straßenreinigungsarbeiten vor¬
genommen werden , für deren Durchführung die Stadtver¬
waltung einen Kredit von 300000 Mark anfordert.

— Aus Anlaß der glücklichen Heimkehr seines
Sohnes aus dem Felde , stellte der Kaufmann Louis
Salomon dem Magistrat 20000 Mark für Frankfurter
Mnder zur Verfügung , die ihren Vater bezm . Ernährer
durch den Krieg verloren haben . — Das Beispiel ver¬
dient Nachahmung.

Aschaffenburg.  Durch ein Großfeuer wurde die
Schneidmühle bei Goldbach vernichtet , wobei auch 500
Zentner Korn und 200 Zentner Mehl verbrannten.

O Gerettetes Geld . Dem VollzngSrat des ASR in
Saga » wurden von mehreren Landsturmleuten , die aus
Kiew kamen, 1 500 000 Mark deutsches Geld , 118 824 Mark
österreichisches Geld , 36 310 Kronen österreichischen Geldes,
300 000 Lei rumänischen , 197 Pfund türkischen , 600 000
Mark polnischen , 105 000 Mark in österreichischen Kronen
und viele tausend Mark Wertpapiere überwiesen . Die
Landsturmleute sollten ihren Schatz von Kiew nach der
Darlehnskasse in Kowno bringen und wurden durch die
Umwälzung im Reich daran gehindert . Sie erhielten eine
hohe Belohnima.

o Der «Vorsitzende des Leipziger Soldatenrat»
Erich Geschwandtner war verhaftet worden , weil er vor¬
zeitig geheime Beschlüsse des ASR preisgegeben hat . Er
ist nun wieder aus der Haft entlassen worden.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Beck , j

Bekanntmachungen-er fta'-tischen Verwaltung. !

Lebensmittelversorgung.
Am Montag Verkauf von Butter gegen Abtrennung ;

von Abschnitt Nr . 2 der grauen Fettkarten in der Ver¬
kaufsstelle von Max Piskator und Abschnitt Nr . 2 der
gelben Fettkarten in der Verkaufsstelle von Fr . Krimmel.

Am Dienstag Verkauf von Gries gegen Abtrennung
von Abschnitt Nr . 3 der Lebensmittelkarten in folgenden
Verkaufsstellen:

Nr . 1 - 800 Theod . Pfeiffer.
„ 801 —1600 Ehr . Piskator Wwe.
„ 1601 —2400 Friede . Bähr
„ 2401 —3200 Peter Prinz
„ 3201 - 4000 Paul Quast.
„ 4001 ab Konsum Sandweg.

Am Montag Ausgabe von Petroleum auf
Dezember -Abschnitt in der Verkaufsstelle von Paul Quast.

Am Dienstag Verkauf von Karbid auf Dezember-
Abschnitte in den bekannnten Verkaufsstellen.

Herborn, den 30. November 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung

Die Auszahlung der Mietsunterstiitzung findet am
Montag , den 2. Dezember, nachmittags von 3 - 5 Uhr
auf Zimmer Nr . 11 des Rathauses statt.

Herborn, den 29. November 1918.
Der Bürgermeister : Birkend ahl.

HolzsubmifsiönsverKauf.
Stadtwald Herborn , Dillkreis.

Im Wege des schriftlichen Angebots sollen aus dem
Einschlag 19 8/19 verkauft werden etwa:

50 Fstm . Kiefernstamme von 25 - 30 cm Durchm.
27 „ „ „ „ über 30 „

Gute Abfuhr nach Bahnhof Herborn . — Angebote
mit Aufschrift „Holzverkauf " bis 15 . Dezember an den
Magistrat Herborn , von wo auch die Bedingungen zu
beziehen find. >

Herborn, den 27. November 1918.
Der Magistrat : Birkendahl.

Höchstpreis für Vollmilch.
Nach Anhörung der Preisprüfungsstelle wird der

Höchstpreis für Vollmilch einheitlich für alle Erzeuger
auf 50 Pfg . das Liter festgesetzt . Verbraucher , welche
die Milch durch einen Händler beziehen , haben diesem
einen Zuschlag von 10 Pfg . zu zahlen.

Die Höchstpreise für Magermilch und Butter bleiben
unverändert.

Diese Verordnung tritt Mit ihrer Bekanntmachung
im Kreisblatt in Kraft.

Die Herren Bürgermeister derjenigen Gemeinden,
welche Vollmilch zu liefern haben , wollen nunmehr da-
fürfür sorgen , daß die Lieferungspflicht der Gemeinde
restlos erfüllt wird . Dies muß sich durch die Erhöhung
des Vollmilchpreijes ohne weiteres nunmehr erreichen!
lassen.

Dillenburgp den 28 . November 1918.
Ter KreiSauSschutz.

Wird hiermit veröffentlicht.
Herborn, den 30. November 1918.

Der Bürgermeister : Birkendahl.

An die A .- und S .- und Bauernrate des
Dillkreifes.

Die A .- und S .- und Bauernräte find nicht befugt,
dem Publikum gegenüber selbständig polizeiliche Funk¬
tionen auszuüben , z. B . Durchsuchen auf Bestände von
Lebensmitteln ufw . vorzunehmen oder dem Publikum
gegenüber selbständig Anordnungen zu erlassen . Zustän¬
dig bleiben lediglich die Organe der ordentlichen Be-
Hörden , die g . F . durch Angehörige des A .- und S .- und
Bauernrates verstärkt werden können.

Dillenburg , den 28 . November 1918.
Der Landrat : v. S y b e l. Der A .- u . S .-Rat : Graf.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
werden wiederholt ersucht , für die durchmarschierenden
Truppen bei jetziger naßkalter Witterung Koch - und
Wärmeholz  in genügender Menge bereit zu halten.
Das Erforderliche in dieser Hinsicht ist unverzüglich zu
veranlassen.

Dillenbu ^ , den 28 . November 1918.
Ter Landrat : v . Shbe ».

Zur Aufklärung über die militärischen .Kommando¬
verhältnisse im Kreise wird bemerkt , daß der nördliche
Teil des Kreises von der 7 . Armee , der südliche Teil
von der 1. Armee belegt wird . Die Grenzlinie läuft
von Westen nach Osten , südlich von Rabenscheid , Breit¬
scheid, nördlich Amdorf , zwischen Burg und Herborn,
südlich Ballersbach.

Sämtliche Zivilbehörden haben den Anordnungen
des Oberbefehlshabers hinsichtlich der Bedürfnisse des
Heeres und hinsichtlich der Aufrechterhaltung der Sicher¬
heit im Rahmen der Gesetze unbedingt Folge zu leisten.

Ueber die Unterstellung der etwa vorhandenen Sol¬
datenräte unter die Militär - und Zivilbehörde ergeht
an die Herren Bürgeriyeister eine besondere Verfügung.

Dillenburg ; den 28 . November 1918.
Ter Landrat : v . Shbek

Verkauf Vonl[nteri|l«idang.
Der Unterzeichneten Kreisbekleidnngsstelle war es ge-

lungen , 10 Zentner zerrissener Wäsche käuflich zu er-
werben . Dieselbe ist zu warmer Unterkleidung vor-
wiegend für Kinder von 1 - 7 Jahren , umgearbeitet
worden . Die über 1000 Stück zählenden Kinder¬
hemden , Knaben - und Mädchen -Höschen sollen
zunächst an die arme Bevölkerung der 3 Kreisstädte ,
gegen niedrige Bezahlung abgegeben werden . Eine Her¬
stellung für die Landbevölkerung ist in die Wege geleitet.
Schriftliche Anträge mit Angabe der gewünschten Wäsche-
art sind zu richten für Dillenburg an die Kreisbekleidungs-
stelle Wilhelmstraße 1, iV ., für Herborn und Haiger an
die Bürgermeistereien bis zum 4 . Dezember.

Nach Eingang der schriftlichen Anträge erfolgt die
Zustellung an die Antragsteller nach besonderer Bekant-
machung.

Eine sofortige Ausgabe erfolgt also nicht.
Dillenburg, den 29. November 1918.

Die Kreisbekleidungsst elle
vr . C. Dönges.

Pferdefleisch
täglich zu haben so viel einer haben will ohne Marken.

M. Kehler, Pferdemetzger, Gießen.
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Herren- und Knalien- Bebleidnng
in ganz hervorragender Auswahl empfiehlt

Herren-Palelots
Jünglings-Ulster

Knaben-Pyjacks

Herren-Hosen
Jünglings-Hosen

Knaben-Hosen
Herren-Anzüge

Jünglings-Anzüge
Knaben-Anzüge

Ferner führe:
Sport-Pelze Ersatz-Bekleidung %Stoffe

in großer Auswahl . in Cellulose-Geweben. zur Anfertigung bester Maßarbeit.
Das Wenden und Verändern  von getragenen Kleidungsstücken hilft vielfach über die jetzige Stofsnot hinweg . Dieses

wird ebenfalls in meinen Werkstätten zu festgelegten Tarifpreisen tadellos ausgeführt.

Ecke Neustadt
Telefon 2060. Carl Frensdorf , Giessen.

5® - Grösste Auswahl in Herren - u d Knabenbekleiduarg Oberhessens . ‘T&G

Mein Geschäft ist geöffnet: Werktags: von8- 1 Uhr und3- 7 Uhr
Sonntags : von 11—3 Uhr.

Bahnhofstr.
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Sonntag , den 1. Dezember, nachmittagsS Uhr
in der Aula

Versammlung.
Dortrag von Herrn Professor1). Haußen:

„Die Bibel und die Wahrheit."
Unsere Gemeindemitgliederwerden hierzu herzlichst

eingeladen.
Herborn, den 30. November 1918.'

Der evangel . Kirchenvorstand.

An die werktätige Bevölkerung!
Wir laden die Volksgenossen von Herborn und

Umgegend hiermit zu einer außerordentlich wichtigen

sozialdemokratischen
Volks -Versammlung

für morgen , Sonntag » den 1. Dezember, nachmittags
2 Uhr in dem Saale des „Nassauer Hof"

zu Herborn
ein. Tagesordnung:

1. Unsere Aufgaben inmitten der Revolution.
2. Die Verhältnisse am Orte. Unsere Bewegung.

Verschiedene Fragen.
Volksgenossen! Massenbesuch muß die Versammlung

auszeichnen. Holt alle herbei, die mit uns sympathisieren,
alle, die unserer Bewegung nahestehen. In dieser ernsten
Zeit darf niemand zurückstehen. Auch die Frauen müssen
zur Versammlung kommen.

Ein Redner des Arbeiterrats Frankfurt a. M. ist
schon in Herborn anwesend. Es kommt also
niemand umsonst zur Versammlung.

_ Sozialdemokratische Partei Herb orn.

Lichtspieltheater Herborn.
(Sadku Metzler)

Samstag, den 30. November, abends8 Uhr,
Sonntag, den1. Dezember, nachmittags4 Uhr und

abends8 Uhr,
Montag, den2. Dezember, abends8 Uhr:

In die Wolken verfolgt.
Fliegerdrama in 5 Akten. -

Die Küchen-Zuno.
Lustiges Filmstück in 2 Akten.

Nur für Wiederverkäufer!
Lagerbesuch in:

Glas, Porzellan , Kurz-, Spiel=,
Emaille=, Bleck- und Korb=
waren , Leiterwagen , Kerzen,
Putztücher , Zwirn gegen Bezugsschein

zumbevorstehendenWeihnachtsfeste lohnend-

Albert Rossntlal, Nassani fl. L

Reichsbank-Girokonto.
Fernsprecher 43.

Postscheck-Konto
Frankfurt a.M. Nr. 18450

Depositenkasse Dillenburg
Dillenbur § :.

Hauptgeschäft Kassel : :
Wildungen, Witzenhausen

Zweigstellen Fulda. Uersfeld. Marburg
: : Agenturen Aliendorf, Bebra, Hünfeld

Zinsvergütung: ZV-s/o
Kostenlose Abgabe von Brief¬

schecks, Postkartenschecks,
Ueberweisungsvordrucken und

Scheckbriefen.
Geld für die

Zinsvergütung:
3 V2 °/o bei täglicher Kündigung
4 °/. „ V4 jährlicher „

Bei längerer Kündigung nach
Vereinbarung

47- % bis zum9. Kriegsanleihe verzinse ich mit
ersten Einzahlungstage.

An- und Verkäufe von Wechseln und Wertpapieren.
Verwaltung und Verlosungskontrolle von Wertpapieren.

Alle sonstigen bankmässigen Geschäfte.

r
Gießener Dags-imn.

Höhere Prlvatschule skr alle Schularten . Sexta —Oberprima.
Einjährigen '» Primareif «-, Rbitnrienten -Prüfnng.

Individueller Unterricht. Kleine Klassen. Arbeitsstunden.
in etwa 2S000 qm Park . Gute Aertzfiegung

^lpülkk ^ Cl -ll Charakterbildung durch Arbeit und Pflichten
«letzen a. d.Sahn,Wilhelmstr.16.Nähe UniversitSt.Fernr.L07S.
Beste Erfolge. Direktor Brackemann.

J

Maurer, Tagelöhner
und Betonarbeiter.

H. W. Rinn, Dillenbnrg.
Laufenderstein 3.

Rübenschneider,
Rübenmühlen

in verschiedenen Ausführungen empfiehlt
F. W. Rincker, Sinn.

Für Neujahr oder später

Alleinmädchen,
das gut u. selbständig kochen
kann, oder auch Stütze
gesucht. Lohn entsprechend.

Angebote unter Nr . 231
an die Geschäftsst. ds. Bl.

VaniUezncK«r !a„
jtirscbbernsatz,

BadpWcr,

Ein fleißiges

Mädchen,
welches melken kann, für
1. Jan . gesucht.

Ad. Rudersdorf,
Bäckerei, Haiger.

Ordentliches

Sttutdenmidchett
oder Frau

gesucht.
Wilhelmstr. 16,1.

Gut möbl. geräumiges

Zimmer
gesucht.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle ds. BI.

Neuer

Drogeriesdtranls
mit Inhalt

zu verkaufen. Näheres in
der Geschäftsst. ds- BI.

Entlassener

Ktitgsleilndmcr,
Sergt. bei einer Fernsprech-
Abteilung, gute Allgemein¬
kenntnisse, schriftgewandt,
sacht Beschäftigung.

Gefl. Angebote unter W.
H. 2024 a. d. Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Preisliste kostenlos!

Alte Formen teils
schon tragende
Obstbäume
Beerensträucher

sowie
Rosen
Ziersträucher und
Alleebäume

empfiehlt
Siegerländen
Baumschulen

Willi Pätzold,

Beste
wider¬
stands¬
fähige
Sorten

Billigste
Preise I

Weidenau Sieg)
Machen Sie eine
Probebestellung . 1

we - Kaufe

Schlachtpferde
zu den denkb. höchst. Preisen
Aug . Keßler» Wetzlar
Telefon 192. Lahnstr. 23

Kaufe

Schlachtpserd:
zu den höchsten Tages¬
preisen. Unfälle werden
schnell erledigt. Zahle hohe
Prov . für Vermittelung.
J . Schwarz. Siegen,

Leystratze3. Telefon 361.

FrcfbanK Kerborn.
Montag, vormittags9Uhr:
Vollwertiges markenfreies
Pferdefleisch._I
Evang . Kirchenchor.

Sonntag, den 1. Dezember
10 Uhr:
Mitwirkung d. Kirchenchors.

Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters
sagen innigen Dank.

Geschwister Schmidt.

Herborn, den 29. November 1918.
empfiehlt

Drogerie A. Doeinck.
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